
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 45

Illustration: [s.n.]

Autor: Rickenbach, Louis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


o Rickenbach

3fti tfd) bd dfjog bod; no

abenanb

Dr SBatter f>et fte brud)t, be ©rofoatfer
bet fte brudjt unb br Urarofoatter bet nie

en nnbrt gfja unb jet) labt bä Jpunb uf
einifdjt. grüeber bet fone ©able Bter ®e=

nerattone .bient, ab<r fjütjuetag t)änb b'

SSure feiê ©foll meb.

Uefereiné djunt ebig jue uüt.

JÇûr roaê bit me br SBerbanbï gitr roaé bet me br 23unb?

S3

3fd,t bem Sunbeërat bifannt
unb roaë gtbänft ar bagägen ju

tun

Begleiter fjinjugefjen beabfiajtigten, aïs ba?

ïot ftdj öffnete. Schlaufe SJÎânnct mit toci=

ften Mitteln eilten fjin unb fjer. einer
fpradj mit meinem greunb, unb idi hörte

folgenbe Groden auê ihrem ©efprädj:

©tauben Sic toirflidj?" ©eftern mar

nodj .nidjt bie geringfte Spur babon ju
merfen. feutc aber... (Së mufj fidj burdj

irgenb ein Grfebnië auëgefôft fjaben. geht
ift er bollftänbig..."

SJîefjr fonnte idj feiber ntdjt fjören. Der

fdjlanfe SJÎann im roetftett Sittel fam anf

mid) ju, grüßte midj lädjelnb nnb fragte:

Söic geht eë ^hnen?"
ftä) mar nidjt gerabe erfreut barüber,

bie ganje ©efdjidjte nodj einmal erjäljlen ju
müffen. îrofebem aber Sicfem freunb-

ticfjen fterrn fdjfiefjlidj fonnte idj fdjon

ßr fjatte mir nidjtê julcib getan. Unb toenn

tdj fdjon meinen beiben SMattntcn bie ©adje

crjäfjlt fjatte, toarum follte idj ifjnt nidjt
Sllfo begann idj:
ftä) banfe. ftä) toeift nicht redjt. $3c=

flogen fann idj midj eigentlich nicfjt ."
ftä) beobachtete bic Xrci unb fah, loie fic

loieberum fiaj ju berftänbigen begannen, fte
locittr idj fpradj, umfo beutlidjer tourbe

bicfc SScrftänbigung. Unb alë tdj enblidj

fertig loar, nahm midj ber fdjlanfe ftcrr
im meinen Sittel unter ben Strm unb füfjrte
mich fjintoeg.

Unb nun fam jebe ©tunbe einmal einer

bon biefen fdjlanfen fetten in ben meiften

Sittcfn unb fragte midj, loie cê mir gehe.

- $efjn SJÎal im lag muftte idj baë felbc

loicbertjolcn, biê eë mir fdjlicftlidj ju bumm

lourbe. ftä] fonnte biefe roidjtigen ©cfidjter

nidjt (änger bor mir fehen; idj modjte nidjt
immer unb immer loieber bon neuem baë

crjäfjlcn, maë idj bon meinem Söofjlbcfiitben

louftte.
eineë fdjönen lagcö rebellierte idj. Sllë

loieber einer fragte: SBie geht eë Sfjnen?",
ba fagte idj furj unb bünbtg:

Sanfc, gut."
Unb bann loanbtc idj ifjm ben SRüden.

©etfjê ©tunben barauf lourbe icfj alë ge=

heilt entlaffen. 0Ul mta
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kìiàenbsct.

Jetz isch dâ Chog doch no

abmand

Dr Vatter het sie brucht, de Großvatler

het sie brucht und dr Urgroßvatter het nie

en andri gha und jetz laht dä Hund uf
cinischt. Früeher het sone Gable vier Ge-

neranone .dient, ab,r hülzuetag händ d'

Bure keis Gfell meb.

Uesereins chunt ebig zue uüt.

Mr was het me dr Verband? Für was bel me dr Bund? Ischt dem Bundesrat bikannt

und was gidänkt är dagagen zu

tun

Begleiter hinzugehen beabsichtigten, als das

Tor sich öffnete. Schlanke Männcr mit Weißen

Kitteln eilten hin und her. Einer
sprach mit meinem Freund, und ich hörte

folgende Brocken aus ihrem Gespräch:

Glauben Sie wirklich?" Gestern war
noch .nicht die geringste Spur davon zu

merken. Heute aber... Es muß sich durch

irgend ein Erlebnis ausgelöst haben. Fetzt

ist er vollständig..."
Mehr konnte ich leider nicht hören. Der

schlanke Mann im Weißen Kittel kam aus

mich zu, grüßte mich lächelnd und fragtc:

Wic gcht es Ihnen?"
Jch war nicht gerade erfreut darüber,

die ganzc Geschichte noch cinmal erzählen zu

müsscn. Trotzdem aber... Dicscm freundlichen

Herrn schließlich konnte ich schon...
Er hattc mir nichts zuleid getan. Und wenn

ich schon meinen beiden Bekannten die Sache

erzählt hattc, warum sollte ich ihm nicht

Also begann ich:

Jch danke. Jch weiß nicht recht.

Beklagen kann ich mich eigentlich nicht..."
Jch beobachtete dic Trci und sah, wie sie

wiederum sich zu verständigen begannen. Je
weiter ich sprach, umso deutlicher wurdc

diese Verständigung. Und als ich endlich

fertig war, nahm mich der schlanke Herr
im Weißen Kittel untcr dcn Arm und führte
mich hinwcg.

Und nun kam jede Stunde cinmal cincr

von diesen schlanken Hcrrcn in den Weißen

Kitteln und fragtc mich, wic cs mir gehe.

- Zehn Mal im Tag mußte ich das selbe

wiederholen, bis es mir schließlich zu dumm

wurde. Jch konntc diese wichtigen Gesichter

nicht länger vor mir sehen; ich mochte nicht

immer und immcr wieder von neuem das

erzählen, was ich von meinem Wohlbefinden

wußte.
Eines schönen Tages rebellierte ich. Als

wicdcr ciner fragtc: Wic gcht es Ihnen?"
da sagtc ich kurz und bündig:

Tanke, gut."
Und dann wandte ich ihm den Rücken.

Sechs Stunden darauf wurdc ich als

geheilt entlassen. P«ui Mhm
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